
Leipzig, 27. April 2022

Liebe Mitglieder des Paulinervereins, liebe Freunde der Paulinerkirche,
aus aktuellem Anlass sende ich Ihnen die untenstehende Information.
Mit herzlichen Grüßen
Ihr Wilfried Richard
Vorsitzender Paulinerverein

Information des Paulinervereins: Mutiger Brief von Frieda Spitzbarth an Walter Ulbricht in der BILD-
Zeitung und im DDR-Museum Berlin gewürdigt

Dem Vorsitzenden des Paulinervereins wurde ein Brief von Frieda Spitzbarth an Walter Ulbricht - im 
Volksmund "Spitzbart" genannt - und das Antwortschreiben aus dem Jahre 1964 durch deren Enkeltochter 
übergeben.

Die Enkeltochter schreibt dazu:
"Im Nachlass meiner 1964 verstorbenen Omi befanden sich zwei Dokumente, die ich bis heute 
aufbewahrt habe. Es handelt sich um den Durchschlag eines von ihr verfassten Briefes vom 
28.01.1964, gerichtet an den Staatsrat der DDR Walter Ulbricht, in dem meine Omi eindringlichst 
darum bittet, die Paulinerkirche nicht abreißen zu lassen, entsprechende Gerüchte gab es zu dieser 
Zeit bereits.
Das zweite Dokument ist die originale Antwort aus der Staatskanzlei vom 07.02.1964 mit dem Hinweis,
dass 'städtebauliche Maßnahmen durch die örtlichen Staatsorgane geplant und durchgeführt werden' 
und ihr Schreiben deshalb zurück an den Rat der Stadt Leipzig gesandt wurde.
Beide Dokumente würde ich dem Paulinerverein sehr gerne schenken. Es wäre mir eine große 
Freude, wenn sie Ihnen zur Vervollständigung Ihrer Dokumentation von Nutzen sein könnten."

Diese Briefe werden in der heutigen BILD-Zeitung in einem Artikel thematisiert, somit wird die mutige Tat 
gewürdigt.
Titel: "Als Oma Spitzbarth an Spitzbart Ulbricht schrieb - Die vergessene Heldin der Paulinerkirche" (s. 
Anlage; beide Briefe sind wiedergegeben)

Aktueller Anlass zur Veröffentlichung der Originalbriefe ist die Ausstellung '"Helden der DDR" - 26 
Geschichten' im DDR-Museum Berlin. Die Eröffnung findet heute statt. Der Vorsitzende des Paulinervereins 
war vom Ausstellungsleiter des DDR-Museums Sören Marotz angefragt worden, ob er einen Beitrag zum 
Thema "Helden der DDR" für das DDR-Museum in Berlin beisteuern könnte.

Vom 27.04. - 31.10.2022 wird im DDR-Museum die Sonderausstellung zum Thema "Helden der DDR" 
gezeigt. Im Mittelpunkt sollen keine bekannten "Helden" gegen das Regime, sondern unbekannte Personen, 
die sich für eine gute Sache eingesetzt haben, stehen. Die Sprengung der Universitätskirche sollte in diesem
Rahmen auch thematisiert werden bzw. eine Person, die sich öffentlich gegen die Sprengung gestellt hat. 
Die beiden Originalbriefe "Spitzbarth" und ein Fundstück aus der Paulinerkirche (Holzplastik, Leihgabe von 
Professor Siegfried Pank) übergab Wilfried Richard am 12. April in Berlin als Leihgabe an das DDR-
Museum.

Das Museum schreibt dazu:
"In der kleinen DDR wimmelte es von »Helden«. Es gab sogar den offiziellen Titel »Held der DDR«, 
der allerdings nur siebzehn mal verliehen wurde. Dazu kamen die »Helden der Arbeit« wie Adolf 
Hennecke oder Frieda Hockauf.
Seit der Wende wurden die »Antihelden« der Opposition zu medial gefeierten »Helden der 
Friedlichen Revolution«. Schließlich gab es aber auch unbekann-te »Helden« wie den Grenzoffizier, 
der am 9. November 1989 an der Bornhol-mer Straße den Schlagbaum öffnete, »Helden des 
Sports« und nicht zu vergessenen die »Leinwandhelden« wie den amerikanischen Schauspieler 
Dean Reed. Ihm ist das Theaterstück gewidmet, welches eine studentische Gruppe der Hochschule 
für Technik und Wirtschaft (HTW) Berlin erarbeitet hat." 

Anbei der Link zur Eröffnungsveranstaltung am 27.04.2022 (Ausstellungseröffnung): 
https://www.ddr-museum.de/de/museum/veranstaltungen/helden-der-ddr
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Werte Frau Spitzbarth!

Ihr Schreiben an den Vorsitzenden des Staats-
rates, Genossen Walter Ulbricht, haben wir dem
Rat der Stadt Leipzig übersandt, weil städte-
bauliche Maßnahmen durch die örtlichen Staats-
organe geplant und durchgeführt werden. Wir
bitten Sie um Kenntnisnahme.

mit sozialistischem Gruß
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